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Bezugspreis :
Für den Monat September 200, — M»
voraus zahlbar . Unier Kreuzband für
Deutschland , Danzig , Saar - und
Memelgebiet , sowie Oesterreich und
Luxemburg 248, —M, für das übrige
Ausland 282, —M. Vostbestellungen
nehmen an Belgien , Dänemark . Ena -
fand , Estland , Annland , Frankreich ,

Abend - Ansgabe c 3 Mark

Holland , Lettland , Luxemburg , Oester »
reich, Schweden , Schweiz , Tschecho-

fiowaket und Ungarn .
Der . Borwärt »� mit der Sonntags -
beilage „Poll und Yeit", der Unter -
Hallungsbeilage �Heimwelt " und der
Beilage . Siedlung und Kleingarten "
«scheint wochentäglich zweimal . Sonn -

tags und Montag » einmal .

Telegramm - Adreffe !
»Sazialdatoorrat verlin ».

* * f
Derlinev VolksblAkt

Anzeigenpreis :
Die einspaltige Nonpareillezeile
dostet 40, - M. Reklamezeile 18" . —M.
„ NlcineAnzeigon " das fettgedrilätc
Wort l2, — M lzulästig zwei feitge -
druckte Worte) , jedes weitere Wort
10, — M. Stellengesuche und Schlat -
stcllenanzcigen das erste Wort 7, —M,,
jedes weitere Wort 5, — M. Wo« «
über lb Buchstaben zählen iiir zwei
Woite . Familien » Anzeigen sür Abon -

nenten Zeile >5, — M

Anzeigen für die nächst « Nu>ure «r
müssen bis 4' ? Ahr nachmittags hu
Hauptgeschäst , Derlm SW 88, Liadr»>»
straße 3, abgegeben werden . Gei' ffnet
von g Uhr früh bi » S Uhr nachmittags
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Freitag , den 15 . September 1933

poincare öroht .
Paris , 15 . Sepkember . sWTV . ) Unter dem Hinweis darauf ,

dah heute , am 15. September , der Termin abläuft , bis zu dem

Deutschland die Reparationszahlung von hundert Millionen Gold -
mar ? für die beiden Fälligteitstermlne August und Sepiember zu
leisten Hai , teilt die Agence haoas mit . dah Belgien , für
das diese hundert Millionen Goldmark bestimmt sind . Im Aalle der

Nichteinhaltung des Zahlungstermins nicht verfehlen werde ,
übermorgen die Weigerung Deutschlands der Reparationskommission
mitzuteilen , die dann nur noch die Verfehlung Deutsch -
laud » gegenüber den Bestimmungen des Verfailler vertrage , fest -
zustellen habe . Räch diesem Schritt werde es Sache der Alliierten

fein , die Maßnahmen zu treffen , die sie für erforderlich hallen .

Wegen der Zahlungen im Ausgleichsverfahren wisie
man , daß Deutschland statt eineinhalb Millionen Pfund Sterling
nur fünfhundertkaufend Pfund anbietet . Die Alliierten hätten in
London beschlosien . daß in einem derartigen Aalle Sanktionen
erforderlich würden . Poiocar6 werde sich daher über diesen Punkt
mit den Alliierten verständigen .

Wichtige Oeschlüffe in England .
London , 15. September . ( WTB . ) Den Blättern zufolge wird

der für heute angesetzte Kabinettsrat nachmittags um 4 Uhr
in Downing Street zusammentreten . Reute teilt mit , daß der heuti -
aen Ausammenkunft de » Kabinetts größere Bedeutung bei -

gemessen wird . Die Minister begeben sich eiligst nach London zurück .
Der einzige Mnister von Bedeutung , der nicht daran teilnimmt , wird
Lord Balfour fein , der durch die Bölkerbundberatungen in Genf zu -
rückgehalten ist . Man glaubt , daß der britischen Regierung B « -

fchlüsse der französischen Regierung vorliegen werden ,
und daß es dann möglich sein werde , zu sehen , inwieweit die Haltung
der beiden Regierungen über den Problemen des nahen ,
Ostens sich deckt oder welche Meinungsverschiedenheiten etwa de -
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Smprna in Jlammen .
Rom , 15. September . fWTB . ) Räch einer Meldung der

» Ageuzia Stefavi " ist da » griechische and da » armenische
vlerkel tu Smyrua durch A e u e r zum größten Teil z e r -

stört worden . Da » Aeuer ha « anch auf andere viertel überge -
griffe «. Unter der Bevölkerung herrscht Panik . Die italienischen
Schiffe bemühen sich, die italienische Kolonie zu retten .

p a r i » . 15. September . ( EP . ) Die . Chicago Tribüne ' schreib «.

daß bei der großen Aeuersbruast in Smyrna 1000 Personen
am » Leben gekommen sind . 60 000 Armenier und Griechen

seien obdachlos geworden . Der Sachschaden beläast sich auf etwa

über 60 Millionen Dollar .

Mewaflatisches Mchtlingselenö .
London . IS . September . ( Reuter . ) Wie aus Smyrna ge -

meldet wird , befinden sich dort etwa SOVOOl ) Flüchtling « ,
größtenteils Frauen und Kinder . Das britische , das amerikanische
und da » internationale Rote Kreuz suchen nach Kräften das

herrschende Elend zu lindern .

Generalmajor Sir Frederic Maurice drahtet der . Daily News '

aus Konstantinopel , die Lage der Flüchtlinge in Mutania ,

Panderma und R o d o st o verschlechtert sich dauernd . S 0 l) 0 0

Flüchtlinge befänden sich allein in Rodosto mit wenig Lebens -

mittel » und wenig Obdach .

Nußlanü meldet sich.
London , IS . September . ( WTB . ) Reuter zufolge ist in London

«ine russische Rote aus Moskau eingetroffen , die sich mit der

türkischen Frage befaßt . Die Note ist an die Miierten

adressiert . Der russische Bolkskommissar des Aeußeren erklärt darin ,

Rußland werde sich durch keine Entscheidung , die von den

Alliierten etwa getroffen werden sollte , für gebunden erachten .
Die Note gibt eine Uebersicht über die durch den türkischen Sieg

herbeigeführte Lage , spricht von dem heroischen Kampf des türkischen
Volkes und fügt hinzu , die Sympathien des ganzen russischen Volkes

seien auf Seiten der Türken . Rußland verfolge den Fortgang des

Kampfes und die Siege der Türken mit dem größten Interesse .

Schließlich enthält die Note das Angebot der Sowjetregie -

rung , zwischen der Türkei und ihren Feinden zu
vermitteln .

Kemal öroht .
Loudon , IS . September . ( WTB . ) Mustapha Kemal

Pascha erklärte in einer Unterredung mit dem Sonderbericht -
erstatter der . Daily Mail ' in Smyrna : Unsere Forderungen bleiben

nach unseren letzten Siegen dieselben wie zuvor : Wir verlangen

Kleinasien , Thrazien bi » zum Marißasluß und Konstaotinopel . Wir

sind bereit , jede Sicherheit sür freie Durchfahrt durch die Dardanellen

zu geben , die wir uns verpflichten nicht zu befestigen . Es ist jedoch
nur billig , daß die Mächte uns erlauben , daß wir Berteidigungs -
werke an den Ufern des Marmarameeres schaffen , die Konstantinopel

gegen einen Handstreich schützen .
Kemal fuhr fort , die Türken müßten Ihre Hauptstadt wieder

haben , und im Aalle einer Weigerung der Alliierten würde er ge -
zwangen sein , mit seinem Heere aus Sonstantinopel zu marschleren .
wo » eine Angelegenheit von nur wenigen Tagen wäre . Er würde

natürlich vorziehen , Konstantinopel auf friedlichem Wege zu er -

halten , doch könne er natürlich nicht unbestimmte Zeit warten .

Außerdem verlangte Kemal die Abschaffung der Kapitulationen .
die Auslieferung der griechischen Alolte und die Bezahlung von

Reparationen durch die Griechen sür die während Ihres Rückzuges
angerichteten Zerstörungen . Er sei bereit , an einer Friedenskonfe -

renz teilzunehmen ; wenn diese Konferenz jedoch nicht auf türkischem
Boden stattfinde , so werde er nicht in der Lage sein , persönlich an -

wesend zu sein , da die Nationalversammlung m Angora ihm dies

nicht gestatten würde .
Kemal erklärte außerdem , die Türken müßten immer den

Khalifen in Konstantinopel haben ; sie seien jedoch der

Ansicht , daß der augenblickliche Sultan Mehmed VI . mit den Feinden
der Türkei Intriguierte . und die Nationalversammlung würde ihn aller

Wahrscheinlichkeit nach durch einen anderen ersetzen . Kemal gab
dem vertrauen Ausdruck , daß die englische Nation bereit sei , die

Handels - und Freundschaftsbeziehungen mit der Türkei wieder auf -
zunehmen , und sagt «, er glaube daran , daß die britischen Staats -

Männer ihre Haltung jetzt , wo sie vollkommen über die Tatsachen
unterrichtet seien , entsprechend ändern würden .

Die Teuerungsaktion öer Beamten .

Die schwerindustrielle . Telegraphen - Union ' leistet sich wieder

einmal eine schmutzige Hetze gegen die freigewerkschaftlich organi -

sierten Eisenbahner . - Wir würden sie übersehen , wenn nicht in

jüngster Zeit die TU . solcherlei . Nachrichten ' oermittlung in einer

besonders aufreizenden Art und Weise betriebe , heute erinnert sie
an die neue Teuerungsattion der Beamten und weist darauf hin ,

daß die Verhandlungen zwischen den Vorständen der Spitzenorgani -
sationen und den Behörden noch n i ch r stattfinden könnten , der

Deutsche Eisenbahnerverband tage ja gerade in München . Der

Deutsche Eisenbahnerverband , der bekanntlich den freien Gewerk -

schaften angehöre , scheine es demnach mit den Verhandlungen gar

nichtfoeiligzuhaben . Das sei wiederum ein Beweis dafür ,
daß den freien Gewerkschaften die Wirtschaftslage nicht so

schlimm scheine , hinter diese Unverschämtheit wird dann rasch
noch eine Empfehlung der n i ch t freigewerkschaftlichen Beamten - und

Ctaatsangestelltengewerkschaften angehängt .

Aus den Zusammenhängen der von der „ TU. ' verbreiteten

Meldung ist zu schließen , daß der sogenannt « Gcsamtverband Deut -

scher Beamten - und Staatsangestelltengewertschaften sehr gute
Beziehungen zu ihr haben muß . Sonst wäre es doch un -

wahrscheinlich , daß die schwerindustriell « Depeschenagentur für ihn
Rellame macht . Wir empfehlen den Beamten bei der Beurteilung
jener Organisationen , sich das zu merken . Zur Sache selbst sei nur
noch gesagt , daß die Verhandlungen von den Spitzcnorganisationen
selbstverständlich so dringend wie irgend denkbar gemacht werden .
Dazu ist die Not zu groß und außerdem haben die Spitzenorgani -
sationen ,u oft bewiesen , wie ernst sie es nehmen , als daß von ihnen
überhaupt » t « « , anderes erwartet werde « dürfte .

Der Dollar zurückgegangen .
Am Wochenschluß stand die Börse im Zeichen völliger

Stagnation . Die Geldknappheit , die unklare politische Lage und
die bevorstehende zweitägige Geschäflspause lähmten jeglichen ver -

kehr . Am Devisenmarkt ging der Dollar im Verlaus der ersten
Lörsenftunden von 1500 ans 1450 zurück . Die Umsähe sind
allerdings ziemlich gering . An den Effektenmärkten herrscht völlige
Geschästsslille . Da » geringste Angebot drückt bereits wesentlich auf
die Kurse . Etwas bester gehalten als die übrigen Papiere sind
Rlonkanwcrte : hier spielen in - und ausländische Znteressenverkäufe
und die Immer bestimmter austretenden Gerüchte über die Bildung
eines deutsch - französischen Mo nt an - Trusts eine große
Rolle . Man betrachtet den Vertrag Stinnes - Luberfac nur als vor -

läufer einer Reihe großzügiger Znterestcngemeinschafisoerträge
zwischen den deutschen Kohlenbergbauinterestenlen und den Besitzern
der großen französischen Erzlager .

S « wird kommunistische Geschichte gemacht ; linier der lieber -
schrift „ Die irische Arbeiterpartei für den Mord ! ' kommentiert die
„ Rote Fahne ' das Vertrouensvotum de » irischen Parlaments zur
Regierung , für da , auch die Arbeitervertreter gestimmt hoben sollen .
Sie bezeichnet es als eine ungeheuerliche Tatsache , daß die irischen
Arbeiterparteiler den „Ausrottungsfeldzug des englischen Imperia -
lismus gegen die irischen Revolutionäre ' gebilligt haben . Das sei
eben die „historische Rolle der Sozialdemokratie " . Di « überspannten
Nationalisten und religiösen Fanatiker , die sich unter de Balera
gegen die rein irische Regierung mit Waffengewalt aufgelehnt
lzaben . « erden nicht wenig erstaunt sein , von den Kommunisten zu
proletarischen Revolutionären gestempelt zu werden . Wir stellen
jedenfalls fest , daß die » Rote Fahne� » it den Mördern Collins
sympathisiert .
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Kulturträger .
Wir leben in einer Zeit , in der wir die Folgen eines

Krieges am eigenen Leibe zu spüren haben . Vom „ Stahl -
bad ' desKriegesist nichts als eine furchtbareVer -
e l e n d u n g übriggeblieben , eine Verelendung , die sich nicht
auf ein einziges Volk beschränkt , sondern sich von Volk zu Volk
wie eine Seuche weiter fortschleppt . Mit Rußland begann es ,
Oesterreich folgte und heut « ist Deutschland an der Reihe .
Aber auch Länder , deren Valuta gefestigter ist , werden nicht
verschont . Man vergißt allzusehr , daß z. B. Lettland an der
allgemeinen Teuerung schwerer trägt als Deutschland , und daß
die Tschechoslowakei den hohen Stand seiner Währung mit
einer Beschäftigungslosigkeit seiner Industrie zu bezahlen hat ,
die von einer Katastrophe nicht weit entfernt ist . So sieht
heute Ost - und Mitteleuropa vor Zuständen , die ihren Ver -
gleich in der Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege finden und
die auch in anderer Hinsicht mit der damaligen Epoche manche
Aehnlichkeiten aufweisen . Es war vielleicht einer der folgen¬
schwersten Irrtümer der deutschen Staatslenker während des
Krieges , wenn sie annahmen , nur dort grabe der Krieg seine
Zeichen ein , wo er mit dem gesamten Apparat der modernen
Zerstörermaschinerie auf das Land herabtrommele .

Es ist selbstverständlich , wenn wir uns gegen die Ver -
elendung wehren , so gut das mit den Mitteln eines durch einen
allzu langen Krieg herabgewirtschafteten Volkes geht . Vor
Entbehrungen und Verlusten werden wir uns trotzdem nicht
retten können , und es wird aller Kraft bedürfen , dem äußeren
Zusammenbruch nicht auch noch den Kulturzusammen -
b ru ch folgen zu lassen . Die Gefahren , die von dieser Seite
drohen , sind des öfteren behandelt worden . Kunst , Wissen -
schaft und Voltserziehung stehen auf dem Sprel . Die Not der
Presse ist zu gleicher Zeit eine Not des Volkes . Allzu sehr
aber vergißt man insgesamt jene Werte , die i n j e d e m ein¬
zelnen Menschen dank einer jahrhundertelangen Kultur -
entwicklung verborgen sind . Mehr noch als alles andere kenn -
zeichnet das Herabsinken des Kulturniveaus des einzelneu den
Niedergang einer Nation . Dabei braucht sich die Kultur durch¬
aus nicht in Aeußerlichkeiten ztt erschöpfen . Auch Nationali¬
täten , denen Konzertsäle , Theater , wissenschaftliche Institute
und ähnliche Einrichtungen nicht zur Verfügung stehen , können
von einer tiefen inneren Kultur durchdrungen sein , die durch -
aus den Aufstieg verbürgt .

In D e u t s ch l a n d sind leider Anzeichen vorhanden , die
auf einen nationalen Niedergang schließen lassen . Die Art
und Weise , wie gewisse Kreise der Schwerindustrie aus
der Not der Zeit den Riemen schneiden , mit dem sie die Staats -
autorität erdrosseln zu können meinen , ist so ein Anzeichen .
Der Kamps gegen den Staat als solchen war immer eine Aus -
lösungserscheinung . Die Art und Weise , wie gewisse Kreils
der Deutschnationalen Mord und Gewalttätigkeit als
Heroismus feiern , zeugt von einer nationalen und sittli hen
Verwilderung , an der nur diejenigen ohne Grauen vorüber -
gehen können , die selbst nicht ohne Schaden an innerer Kultur
durch diese Zeit gegangen sind . Aber immerhin , bier handelt
es sich wenigstens noch um Ziele , mögen auch Fanatismus
und skrupelloser Egoismus den Betrefsenden den gefunden
Loden der Volksgemeinschaft entziehen .

Anders ist es , wenn einer Gruppe von Menschen , die sich
fälschlich deutschvölkisch nennen , ohne weiteres der Sinn für
Gesittung und Menschenwürde abhanden gekommen ist . Es
ist ein tiefbedauerliches Zeichen der Zeit , wenn in einem Or -

gan wie der „ Deutschen Tageszeitung ' Platz für
Zeilen ist , die sich unter der Ueberschrift „ Valutaproleten " in
einer beispiellos niedrigen Weise über die Ausländer in
Deutschland ergehen . Auch wir betrachten jene Aus -
länder , die lediglich der Zweck nach Deutschland führt , das
aufzukaufen , was aufzukaufen ihnen ihre Valuta gestattet ,
nicht gerade als willkommene Gäste des deutschen Volkes .
Aber wir glauben , daß auch diese Frage mit Ruhe und Aß -
stand besprochen werden kann und glauben , daß es weder der
Sache selbst noch dem Ansehen Deutschlands dienlich ist , wenn
man , wie es der Gewährsmann der „ Deutt - ben Tageszeitung "
tut , wie ein Sinnloser um sich schlägt , yne darauf zu achten , wen
man trifft . Dieser Gewährsmann spricht von „ Valutngenießern
niederer Sorte " , die er als recht mäßig gewaschene Menschen
bezeichnet . Er spricht vonwallonischenTagelöhnern .
die mit ihren Balutacenttmen protzen und nennt sie „ echte
Vertreter jenes edelsten europäischen Stammes , der bekannt -
lich aus der Kreuzung sämtlichen Abschaums
Europas in der spanischen und habsburgifchen Zeit des
heutigen Belgiens entstanden ist und seitdem das Danner
seiner „ nationalen Kultur " unentwegt hochgehalten hat ; /ruch
im Weltkriege durch das gemein st e Heckenschützen
t u m" .

Aus diesen Zeilen spricht nicht Haß , sondern Gehässig -
k e i t , ihr Motiv ist nicht Sorge um ein Volk , sondern Neid ,
und der Erfolg kann nur der sein , daß man sich mit einem
Gefühl von Ekel von einem Schreiber zurückzieht , der nicht
soviel natürlichen Anstand besitzt, die Not der Zeit mit Wurde

zu tragen . Man stelle sich einen Arbeiter vor , der das
Leben der Großagrarier und Großindustriellen ganz anders

tagtägttch vor Augen hat als der Gewährsmann der „ Deutschen



Tageszeitung " das flüchtige Bild vorüberreisender wallonischer
Arbeiter — was würde man im Lager des Artikelschreibers
sagen , wenn sich dieser Arbeiter von ähnlich niedrigen In -

stinkten leiten ließ ? Spricht nicht aus jeder der erwähnten
Zeilen ein K l a s s e n h a ß und eine Klassenkamps -
st i m m u n g , die sich von dem so erbittert bekämpften ideellen

Klassenbewußtsein des Arbeiters durch
seinen verächtlichen Brotneid und seinen Mangel an

jedem ideal en Ziel unterscheidet ? Wenn das die

innere Kultur einer gewissen Gesellschaftsklasse ist , dann ist ihr
Niederoang nur eine natürliche Erscheinung .

Doch steht diese Erscheinung keineswegs vereinzelt . In
der der „ Deutschen Tageszeitung " nahestehenden „ Deut -
s ch e n Zeitung " ist in einer Konzertbesprechung von �
Leuten mit Negerwolle auf dem Koos und mit den beredten

Fingern vor dem Westenärmelausschnitt die Rede — bisher
gehörten derartige Bemerkungen nicht zum guten Ton der

Musikreferenten und man sah ihre Aufgabe auf einem andern

Feld . Diese Art von deutschen Kulturträgern erinnert an
jene Freifrau M. v. C o b u r g , die sich in der „ Deutschen AU -

gemeinen Zeitung " als Vermittlerin erstklassiger Ehen
im In - und Auslande empfiehlt . Alle diese Herr -
schaften schimpfen gottsjämmerlich auf jene , die mit Gold -
werten nach Deutschland kommen , sie selbst aber drängen sich,
wenn sich die Gelegenheit bietet , ohne viel Federlesens an die
Goldwerte heran und sind im übrigen stolz auf ihr Kultur -
trägertum , das , wie wir hosten , einer vergangenen Zeit an -
gehört .

Die �üeisgenojsenfchast .
Wir haben tatsächlich in Deutschland eine Art Gewerkschaft

er „ von " - Leute . Im allgemeinen ist nicht viel von ihr zu
bemerken . Sie beschäftigt sich wohl mit „Berufsinteressen " ,
die der Allgemeinheit reichlich fernliegen . Seit einiger Zeit
ist sie aber dazu übergegangen , sich in politische Ange -
legenheiten des Reiches zu mischen. Das tut sie auch jetzt
wieder in einem Schreiben , das sie an den Reichskanzler ge -
' chickt hat . Es wird die unverzügliche Herausgabe der
Gegenliste ententistischer Kriegsverbrecher ver¬
engt . Dazu braucht nicht allzuviel gesagt zu werden . Unsere
Meinung haben wir oft genug ausgesprochen . Kriegsver »
breche ? sind eine Folgeerscheiming des Krieges , sie hat es in
allen Lagern gegeben und sie sind für jedes Land die gleiche
Schande .

Wenn schon die Deutsche Adelsgenossenschast sich um poli -
tische Dinge kümmert , so wäre es doch empfehlenswert , daß
sie einmal einen Aufrus zur anständigen Steuerzah -
l u n g an ihre Mitglieder erließe . Dem Aufruf würde ziem -
üche Bedeutung zukommen , ist doch der Borsitzende der „ von " -
Gewerkschaftler der Adelsmarschall und Wirklich « Geheime Rat

o. Berg . Herr Berg war bisher einer der offiziellen F ö r -
derer des „ Bundes der Aufrechten " und er ist der B e r -
walter des gesamten . Vermögens der Hohenzollem . Wir
sind gespannt , ob man unserer höflichen Anregung bei der
Deutschen Adelsgenossenschaft Folge leisten wird oder kümmert
man sich dort nicht um solch materielle Dinge ? Früher hieß
es angeblich „ nodlesse oblige " — Adel verpflichtet . Wir
haben nur nicht den Eindruck , daß das bei allen und jeden
Adligen auch gegenüber der Republik gilt .

Dis Thüringer Wahlen .
Weimar . 14. September . ( Eigener Bericht . ) Di « Wahlen , die am

10. September stattfanden , haben den Bürgerlichen einen glatten Sieg
gebracht , so berichten wenigstens die rechtsstehenden Blätter . Das
Alldeutsche Hetzblatt „ Leipziger Neuest « Nachrichten " brachte in den
ersten Tagen dieser Woche jeden Tag einen „ Siegesartikel " über die
Thüringer Wahlen . Noch schlimmer gebärden sich die Kommu -
nisten . Die thüringsschen kommunistischen Zeitungen faseln von
einem großen Sieg ihrerseits und von einem katastrophalen Zu -
sammenbruch der SPD . und USPD . Diese politischen Strauchdiebe ,
die im Thüringer Landtag alle maßgebenden Gesetz « m i t b e -
schlössen haben , bekämpften die Sozialdemokraten beider Rich -
tungen viel schlimmer als die Rechtsparteien . Um Thüringer Politik

3ch habe geftühftückt . . .

Bon Paul Gutmann .

Wir feierten Wiedersehen , Rolf und ich. Im Gewühl der Straße
hatte ich ihn zufällig getroffen . Zuerst musterte er mich mißtrauisch .
Als er aber entdeckte , daß ich einen sauberen Stehkragen trug , daß
mein Anzug in gutem Zustand war und mein Schuhwerk den neuesten
Anfvrdsrungen entsprach , wurde er freundlich .

„ Noch immer Intellektueller ?" fragte er , teil » mitleidig , teils von
oben herab .

„ Noch immer, " seufzte ich.

Ich hatte von seinem Aufstieg gehört . Die Rols - A. - G. hatte
einen guten Klang . Er war einer von den vielgenannten Kapitänen
der Industrie . Dennoch , dieser Zug um den Mund , die glanzlosen
Augen , dieses verwittert - vcrdrossene Antlitz . — Ich hatte ihn mir
anders oorgestellt .

„ Wir müssen «ine Stunde zusammen plaudern, " sagte er und
zog sein Notizbuch heraus . „ Heut ' hob ' ich fünf Konferenzen , morgen
vormittag eine Aufsichtsratssitzung , nachmittags beim Anwalt . . .
Komm ' zwischen fünf und halb sechs in mein Hotel . "

In der Halle des Hotels saßen wir bei einem Glas Tee . Rings -
herum schwirrte es von Stimmen . Männer sprachen lebhast aufein -
ander ein . Frauen brüsteten sich in kostbaren Toiletten . E » war ein
ungemütlicher Ort für ein oertrauliches Gespräch .

Er seufzte . „ Glaubst du , mir macht mein Leben Freude ? Ich
verdiene — aber die Sorge um den nächsten Derdienst raubt mir die
Lust am gegenwärtigen . Ich stehe wie auf einem Schiff , da », über
eine Woge weggeschnellt , von der nächsten herabgezerrt wird . Kein
Augenblick der Ruhe . Immer in Bewegung . Immer aus der Hut
vor einer Gefahr . "

Ich sah wieder den scharfen , verbitterten Ausdruck auf seinem
Gesicht und entdeckte jetzt dieselben Züge bei allen Männern ringsum .

„ Weißt du noch, " sagt ? ich, während der Zigarettenrauch auf »
stieg , „ wie wir zusammen vor zwanzig Iahren als junge Leute nach
Capri fuhren ? Da fällt mir eine Geschichte ein . "

Ich mußte lachen . Der Gegensatz zwischen einst und jetzt über -

wältigte mich .
Er wußte , woran ich mich erinnerte . „ Unser Schiff war ge »

landet, " sagte er wehmütig lächelnd . „ Der braune nackte Bursche ,
wie er in der Sonne am Ufer sich räkelte und , al » ich ihn aufforderte ,
unsere Koffer zu tragen , uns geringschätzig den Rücken kehrte : „ Sig -
nore , ich habe gefrühstückt ! "

„ Ich fand ihn göttlich , damals . Ich finde ihn heut noch gött -
licher . Du aber wettertest auf das verkommene Dolk , da » von der
Hand in den Mund lebt , nicht an das Morgen denkt , wenn es satt
ist , zu arbeiten aufhört und darum keiner Zivilisatton fähig sei. "

bekümmerten sich die Leute gar nicht . Wo sie in unseren Bersamm -

lunzen auftraten , da » Steuertompromiß , die kolossale

Teuerung nutzten sie au » und hatten auch vielfach Erfolg damit .

Die Gewaltpolitik der Entente wäre noch gar nicht

scharfgenug . Deutschlandhättenoch einviel schlecht
t er e s L o » verdienst so wurde in den Versammlungen gefaselt .
Mit solchen Mitteln arbeiteten die Kommunisten ! In einigen Ver -

sammlungen gingen kommunistische Sprengkolonner . sogar zu Tät -

lichkeiten über . Gewiß mögen mit diesem politischen Gesindel nicht
alle Kommunisten einverstanden sein , aber unsere Vertreter im Land -

tag und in der Sto . atsregierung haben zu erwägen , ob mit einer

solchen Partei in der Folgezeit noch ein Zusammenarbeiten mög -
i lich ist .

Nun der große Sieg seitens der bürgerlichen Parteien ! Gewiß

ist richtig , daß letztere bei den Stadttatswahlen , Krcisratswahlen und

Gcmeindewohlen — denn um diese drei Wahlen handelt es sich, die

auf Grund des neuen Kreis - und Gemeindegesetzes in

Thüringen am 10. September vorgenommen wurden — mit Ein¬

schluß der Demokraten mehr Stimmen erzielten , wie bei der vorigen
Landtagswahl . Aber diese Rechnung ist doch nicht ganz richtig !
Während bekanntlich bei Reichstags - und Landtagswahlen der poli -

tische Standpunkt entscheidet , so spielt bei Gemeinde - und Kreis -

wählen die Personenfrage und viele andere Kleinigkeiten , die

die Sozialdemokraten nicht erfüllen konnten , eine große Rolle . Diele

kleine Hausbesitzer in den einzelnen Gemeinden , Beamte usw . gehen
dann zu den Gegnern über .

Diese verägerten Wähler zählen jetzt die Bürgerlichen als ihre

Anhänger und glauben , wenn zum Landtag neu gewählt wird ,

stürzt die Linksmehrheitl Die Herrfchaften werden sich bitter

täuschen , sie mögen nur mit einer Londtagsauflösung kommen . Frei -

lich , steigen die Preise so weiter , geschieht seitens der Reichsregicrung

gar nichts , um den Wucherpreisen wenigstens etwas Einholt zu ge -
bieten , dann wird die Sozialdemokratische Partei ihre treuesten An¬

hänger los . So geht es nicht und kann nicht mehr weiter gehen !
Wer den letzten Wahlpampf in Thüringen durchgekämpft hat , hat
diese Wahrnehmungen so oft machen können , so daß in der Preis -

bildung gebieterisch eine Aenderung verlangt
werden muß .

Wie steht das Wahlresultat in Wirklichkeit aus ? Das

Thüringer Kreis - und Gemeindegesetz sieht 9 Stadtkreise und
15 Landkreise vor . Es kommen die Stadtkreise Alten bürg ,
Gera , Greiz , Jena , Apolda , Weimar , Arnstadt .
Gotha und E i s e n a ch in Frage . In diesen Stadtverordneten -

Versammlungen habe die Sozialdemokraten in dreien die Mehr -
heit , und zwar in Altenburg , Gera und A r n st a d t. In den
neuen Stadttreispariamenten haben die Linksparteien in Alten -

bürg und Gera die Mehrheit , in Arnstadt unterlagen die Links -

Parteien mit einer Stimme , trotzdem Sozialdemokraten und Unab »

hängige mit einer gemeinsamen Liste vorgingen . In den übrigen
Stadtkreisen ist durch die Wahl an der Zusammensetzung nicht viel

geändert worden . In den 15 größten nicht kreisfreien
Städten haben die Sozialdemokraten ( niit Kommunisten ) 2 0 2 9 7
Stimmen aufgebracht , die Bürgerlichen mift Einschluß der Demo -
kraten 24 782 Stimmen . In den 15 Landkreisen werden nach den

vorläufigen Wahlresultaten in 10 Kreisparlamenten die Bürger -
lichen die Mehrheit haben , während die Linksparteien in 5 Kreis -

Parlamenten die Mehrheit besitzen . In einigen Kreispariamenten
haben die Rechtsparteien nur eine oder zwei Stimmen Mehrheit
zu verzeichnen .

So sieht also der „ große " Sieg der bürgerlichen Parteien aus .
Mr Sozialdemokraten sind mit dem Resultat keineswegs zufrieden .
Aber unter den gegenwärtigen Berhältnisien war kaum mehr zu
erzielen , und es wird bei kommenden Wahlen noch weniger zu er -
obern sein , wenn der wahnsinnigen Teuerung nicht Einhalt geboten
wird . Dieser Agitationsstoff muß den Rechts - und Linksöolschewisten
durch Eingreifen der Reichsregierung genommen werden .

Sozialöemokrstie unö Koalition .
Nürnberg , 15. September . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer

stark besuchten Vertrauensmännerversammlung der Nürnberger
Arbeiterschaft referierte am Donnerstag abend der Genosse Hermann
Müller über „ Reparation und Teuerung " . Müller er -
klärte , daß es höchste Zeit sei , zur Behebung der wirtschaftlichen Not -

„ Ich habe gefrühstückt, " wiederholte er , vor sich hinbrütend . „ Nur
ein einziges Mal so glücklich sein dürfen , wie dceser stolze Fürst der
Armut . Nicht mehr zu oerdienen brauchen . Nur ein einziges Mal
in der Sonne liegen und nicht an die Zukunft denken . Nur ein
einziges Mal zufrieden fein . Ich pfeife auf die sogenannte Zivili -
sation . "

Dann aber straffte er sich auf . „ Du entschuldigst , wenn ich mich
schnell wieder von dir verabschiede . Wir gründen heut eine neue
Aktiengesellschaft . Zweihundert Millionen sind gezeichnet . Man er -
wartet mich in zehn Minuten . Kellner , bitte zahlen . Ich habe Eile . "

Das hygienische ABC in der Schule . Seit langem wird darauf
hingewiesen , daß eine richtige Belehrung des Volkes über Ent -
stehung und Verhütung von Infektionskrankheiten eines der wichtig -
sten , in vielen Fällen das wichtigst « Mittel zur Bekämpfung dieser
Krankheiten darstellt . Wird doch ein großer Teil aller Infektionen
durch Unsauberkeiten , besonders durch schmutzige Hände , verursacht
und kann durch einfache Reinlichkeitsmaßnahmen oerhütet werden .
Daß die gewöhnlichsten Kenntnisse von der Uebertraguna von In -
fektionen der Mehrzahl unserer ' Bevölkerung , auch den Gebildeten ,
unbekannt sind , betont Prof . Neufeld in einem Aufsatz der „ Deut -
schen Medizinifcfjen Wochenschrift". So spukt z. B. in vielen Köpfen
die falsche Anschauung , beim Sprechen würden allgemein infektiöse
Tröpfchen ausgeschleudert . Das ist aber nach den neuesten Unter -
suchungen durchaus nicht der Fall . Auch die Gefahr der Ueber -
tragung von Erkältungen durch sogenannte Hustentröpfchen stellt
man sich meist als übertrieben vor . Auch die Ansteckung mit Tuber -
kulose auf diesem Wege ist beschränkt und läßt sich durch einfache
vorbeugende Maßnahmen verhindern . Man muß nur lernen , mit
den Absonderungen der Atmungswege vorsichtig umzugehen . Jeden -
falls kann die Gefahr der Trovfcheninfektion leicht außerordentlich
eingeschränkt werden , und die oazu notwendigen Vorschriften ent -
halten eigentlich nichts anderes , „ als was schon Anstand und ein -
fachst « Rücksicht auf den Nebenmenschen erfordern " . Hygienische
Voltsbelehrung ist also dringend notwendig , und zwar müssen die
Vorsichtsmaßregeln in der Schule gelernt werden . Bisher aber ist
man noch zu keinem greifbaren Ergebnis in dieser Beziehung gelangt ,
weil man glaubt , allgemeine Biologie und Gesundheitslehre unter
die Lehrgegenstände aufnehmen zu müssen . Das wäre sehr gut und
schön . Aber das Wichtigste , was rasch erreicht werden kann , ist , daß
alle Kinder das hygienische ADE lernen , das ein Voltsjchullehrer
in % Stunden begreift und dann seinen Schülern ebenso wie das
wirkliche ABC und Einmalein » beibringen kann , bis es jedem in
Fleisch und Blut übergegangen ist .

Eine Anekdote von der Inflation . Die Inflation ist heute ein
Schlagwort , das uns fast ebenso geläufig ist wie die Valuta , denn
sie ist ja der Hauptsünoenbock . der für den „ Zusammenbruch der
Mark " angeführt wird . Was aber Inflation ist, das wissen nur
wenige , und deshalb ist die anschauliche Erklärung willkommen , die
Dr . Karl A. Schäfer in seiner bei E. Boysen in Hamburg erschienenen
preisgekrönte « Schrift über „Klassische valuta - Stabilisierungen " an
der Hand einer Anekdote bietet .

lag « die Wege zu gehen , die die Sozialdemokratie von jeher ange¬
raten hat . Den Gegnern der Zwangswirtschaft sei zu sagen , daß

Deutschland ja heute noch die Zwangswirtschaft habe , wenn

uns Kartelle und Truste die Preise vorschreiben . Es ist aber ganz

falsch , wenn die Kommunisten der deutschen Arbeiterschaft heute ein

Zukunftsbild vorgaukeln , das infolge der wirtschaftlichen Umstände

nicht verwirklicht werden kann . Gerade Ruhland , wo die Kommu -

nisten die vollständige Macht in Händen hätten und das wirtschaftlich
am stärksten darniederliegt , sei das beste Beispiel dazu . Die Sozial -
demotratie sei

nicht unbedingt für die Soalittonsregierung .

Wenn im Herbst Stinnes und Konsorten einen Vorstoß gegen die

Regierung unternehmen sollten , so wird sich die Partei die Frage

vorlegen , ob sie in Zukunft noch die Verantwortung für die wirt -

schaftlichen Ereignisse übernehmen kann .

Einstimmig wurde ein Antrag angenommen , der den Landes -

vorstand der bayerischen Sozialdemokratie beauftragt , dem Genossen

Auer wegen seines Verhaltens gegenüber dem Grafen Area seine

schärfste Mißbilligung auszusprechen und ihn aufzufordern ,

sein Amt als Landesvorsitzender niederzulegen .

GefterZeichs Währungsprob ! em.
Wien . 15. September . ( WTB . ) Abg . Dr . Bauer «Soz . ) er¬

klärte in der gestrigen Sitzung des Nationalrats , das ganze

österreichische Volk stimme dem Bundeskanzler zu , wenn er in Genf

die Schuld des Auelandes an der traurigen Wirtfchasislage Oester -

reichs festgestellt habe . Dies könne ihn jedoch nicht hindern , auch auf

die Schuld der gegenwärtigen Mehrheit des Hauses

an dem Zusammenbruch des Finanzplanes hinzuweisen . Was die

Kreditverhandlungen in Genf betreffe , so würden die So -

zialdcmokraten alles vermeiden , was die Verhandlungen auch

nur im geringsten stören könnte . Auch die Sozialdemokraten seien

überzeugt , daß der Kredit die Sanierung der österreichischen Volks -

wirtschast erleichtern würde und den Preis einer gewissen

Kontrolle wert sei .

Die sozialistischen Parteitage
in Augsburg ( SPD . ) . Gera ( USP . ) und Nürnberg ( Wieder -

Vereinigung ) werden für die volitische Zukunft Deutschlands
von großer Bedeutung sein . Die ausführlichen telephonischen

Berichte über diese Tagungen bringt der

» vorwärts�
vom 13 . bis 30 . September frei ins Hau ? für 100 Mark .

Nachstehender Bestellzettel " ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle deS „ Vorwärts " , Berlin SW . 68 , Lindcn -

straße 3. einzusenden . ( In Orien außerhalb Groß - Berlins

ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen ) .

e Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der Illustrierten -

> Sonntagsbeilage . Lolt und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage }

l „ Heimwelt " und der 14 <ögig erscheinenden illustrierten Bei - }
l lag « „ Siedlung und Kleingarten " w Groß - Berlin <:

< täglich zweimal frei ins Haus .

> Name - >

Wohnung : -

_ __ Straße Nr .

vorn - Hos — Ouergeb . — Seiti nfl . — Tr . links — rechts

bei - .- -

Der Begriff von der „ Aufblähung " oder Inflation des Geldes ist
in Amerika entstanden , und zwar nannte man es erst „ Kapitalver -
Wässerung " . Das ging auf folgenden Vorfall zurück . Vor mehr als
100 Iahren kam der Viehhändler Daniel Dm » der seine Viehherden
nach der Stadt New Vort trieb , auf den Gedanken , höhere Preis «
für seine Rinder zu erzielen , indem er unterwegs das Vieh mit ge -
salzenem Heu füttert « und kurz vor New Park zur Tränke führte ,
worauf die durstigen Tiere sich den Leib mit Wasser anfällten . Das

Si
künstlich durch Wasser aufgeblähte Vieh hatte im Augenblick der

bnahme durch den Metzger ein viel höheres Gewicht , und so bekam
der findige Viehhändler für «in Rind , das ohne Wasser 100 Dollar

gekostet hätte , mit Wasser 120 Dollar . Die Inflation des Rindes in -

folge der Verwässerung hatte also «ine künstlich « Inflation des Ver -

kaufspreises um 20 Dollar zur Folge . Als der Trick bekannt wurde, ,
nannte man solches durch Wasser aufgeblähtes Vieh „ v - uerecl stock " .
Run bedeutet aber das englische Wort „ stock " sowohl Viehstand
wie Kapital und deshalb wurde der Ausdruck auch für oerwässert «»
Kapital benutzt . Man sprach also von einer „ Aufblähung " , wenn
das Aktienkapital durch Ausgabe junger Aktien vermehrt wurde , ohne
daß man zugleich für Zahlung von Dividenden auf da » Reukapital
sorgte . Dieselbe Aufblähung oder Inflation nimmt aber ein Staat

vor , der unter dem Druck beständiger Geldknappheit Staatspapiere ,
„ Stocks " , auf den Anleihemarkt bringt und durch das Zinsanerbieten
wirtliches Kapital zu erlangen sucht , das er dann unproduktiv ver -
wendet . Er bringt also scheinbar schwerwiegende » „ Staatsoieh " in
Gestalt der Staatspapiere auf den Markt und betreibt ein « „ Roß -
täufcherpolitit " , da die War « „ verwässert " ist . Diese Kapitalver «
Wässerung , die das Kapital aufbläht , ohne ihm tatsächlich neue Werte
zuzuführen , nennt man Inflation .

Gerdart - Hauptmottn - Tage In Hamburg . Slu! Einladung Ham¬
burger Kunlisieunde weilte gestern und vorgestern Uierdart Hauptmann in
Hamburg , niannigfache Ehrungen wurden ihm zyteil . rlm Mittwoch abend
war Hauplmann (»last der Literarischen GeieUichafr . Donnerstag abend
folgte , nachdem Hauptmann einer Aufführung feines . Fuhrmann Henichel «
beigewohnt hatte , ein vom Hamburgifchen Senat gegebener Empfang .
Hauptmann dankte in einer interessanten Ansprache aui die Stadt Hamburg ,
deren frühe republikanische Gesinnung er lobt « und als Vorbild prieS .

Hudwig - Keuerbach - veiellschaft . In Erinnerung an den fünf «
zigften Todestag dieses uniterblichen Denkers toll eine Ludwig - Fenerbach -
öiesefllchast gegründet werden zur wirtschasilichen Durchsührung seiner
Werte und Verbreitung seiner Bedanken . — Zulchrtsien erbeten an
Dr . Otto JuliuSberger , z. Z. Schöneberg - Berlin , Landthuter Str . St .

Was ausländische Zeitungen kosten . Wie billig da » Abonnement
der deutschen Zeitungen lm Verhältnis zu dem der ausländischen Zeitungen
ist, sieht man auS den Zahlen , die die amtliche ZeitungSpreiSUste für da »
lommende Vierteljahr nennt . Für da » «. Vierteljahr ISSZ tollen der
. Verner Sund ' S4VS M. und die . Reue Zürcher Zeitung - SSS » M. Er¬
heblich teurer noch sind die holländischen Zeitungen : so tostet da » . All -
gemeen HandelSblad - Amsterdam SM7 M. Von den Zeitungen in der
Tichechoslowaket kosten da » . Prager Tageblatt - 2593 M und die deutsche
Zeitung . Bohemia - 21 t8 M. «niehnliche Beträge erfordert auch ein
VierleljahreSabonnement aus «ngltsche Zeitunzen . Der „ Daily Herald -
tostet vierteljährlich 7929 M. . der . Manchester Buardtan - 9099 ik . Roch
erheblich teurer sind Fachblütter , insbesondere HandelSzeituugen .



MMeö von öer Laube .
Die Erntefeste in den Laubenkolonien find vorüber . Die Ernte

ist zum Teil bereits verzehrt oder hat den Weg zu den Einmache -

gläsern angetreten , um im Winter , wenn der Schnee langsam zu
Boden fällt , verbraucht zu werden . Ist die Ernte de « öfteren nur

Nein ausgefallen , so herrscht doch Freude über das , was Mutter

Erde hervorgebracht .
Der Kolonist übersteht noch einmal den ganzen Sommer mit

seinen Freuden und seufzt hölbst nüchtern : „Niicht weiter

als — Regen . ' Gewiß , es gab auch einig « schöne Tage ,
aber sie heben die Wirkung der verregneten Wochen nicht auf . Die

Pflanzen streikten einfach und erklärten kategorisch : . Gebt unS

Sonne , und wir wachsen . ' Mutter war erst ganz entzückt , daß ihre
Tomaten so prächtig angesetzt hatten , aber als es soweit war , daß
die Sonne ihr letztes Werk tun sollte , da kam die Enttäuschung ,

Einige wurden wirklich rot , andere sahen nur so aus . als ob sie
rot werden wollten . Und dann gab es eine ganz neue Sorte ,

nämlich gelbe . » Schmeckt wie — Ananas ' , meint Bater .

Da gegen anhaltend schlechte « Weiter noch kein Kraut gewachsen
ist . so kann man jetzt in der Laubenkolonie reges Leben beobachten .

Es wird gepackt . Vater bat ' s befohlen und damit basta ! Irgendein

Familienmitglied wagt schüchtern zu äußern , ob man die » Sommer -

residenz ' nicht noch länger bewohnen wolle , aber es hat kein Glück

damit . Bald fährt der Möbelwagen — manchmal tut ' S auch ein

Leiterwagen � vor . Man ninimt Abschied von der Sommerwohnung .
die keine war . Trägt dafür aber die Hoffnung in sich, daß es im

nächsten Jahre besser wird .
_

Der ungetreue Kassenbote .

TUchl sechs , sondern Zwölf Millionen unterschlagen .
Der Kasscnbot « Karl Werner ist , wie wir mitteilten , nach

Unterschlagung ausländischcr Noten geflohen . Wie die weiteren

Feststellungen ergeben haben , beläuft sich der Wert der von ihm
unterschlagenen Devisen sogar aus über 12 Millionen Mark .

Werner , der bei seiner Mutter in der L- andgrafenstr . 6. die dort

die Portierstelle inne hat . wohnte , mar , bevor er zu dem Dankhaus ,
einer Privatbank ( nicht wie berichtet der Deutschen Bank ) , kam , bei
de ? Post angestellt gswesen . Er genoß das vollste Vertrauen und
batte ständig größere Geldsummen zu befördern . Nachträglich hat
sich jetzt herauszestellt , daß der Kossen böte schon längere Zeit hin -
durch , selbst als er noch bei der Post war , eine Doppelrolle
gespielt hat . Auf seiner Arbeitsstelle spielte er den anspruchs -
losen jungen Mann , in seiner freien Zeit aber in Lokalen der

Friedrichstadt den Lebemann . Mit dem Plan « , mit einer großen
Summ « Geldes eines Tages das Weite zu suchen , hat er sich, wie

die kriminalistische� Ermittlungen ergeben haben , schon längere Zeit
getragen . Die Gelegenheit zur Ausführung dieses Planes bot sich
ihm nun gestern mittag , als ihm zur Ablieferung an verschiedene
Besteller mehrere Paböte mit ausländischen Geldern ülsergsben
wurden . Diese Pakete enthielten nicht weniger als für ö L Ost M a r t
Dollar , außerdem 2700 holländische Gulden , 2( KX1 fran¬

zösische und 200 belgisch « Francs , sowie 3 Millionen polnische Mark .
Unter den Dollarnoten befinden sich zwei Scheine , deren Nummern
bekannt sind . Es handelt sich um eine Taufend - Dollarnote mit der
Nummer ll 7821 A und eine Fünfhundert - Dollarnote mit der
Numnier J 685 A. Falls diese Noten irgendwo gm Einlösung vor -

gelegt werden sollten , ist der Kriminalpolizei sofort Mit -

tcilling zu machen . Auf die Ergreifung des Defraudanten und die

Wiederherbeischasfung des von ihm veruntreuten Geldes ist eine B e-

lohnüng bis zu einer Million Mark ausgesetzt . Mit¬

teilungen , die zu seiner Festnahm « führen können , nimmt Kriminal -
kommt ssar Dr . Götsch im Polizeiamt Tiergarten entgegen .

Zerbrochene Fensterscheiben als Reklameerfolg .
Vor einigen Tagen prankten an den Berliner Anschlagsäulen

Plakate , die die Ausicrdcnmg enthielten , daß sich an der G e t h -

semonekirche etwa 2000 bedürftige Kinder im Alter

von fünf bis sechs Jahren in der Begleitung von Erwachsenen ein -

finden sollten . Es würden Donnerstag um %5 Uhr nachmittags~ " ' Niemand

gerübrt vpn der Not des deutschen Volkes , mildtätige Spenden
verteilen wollten . Der Erfolg des Säulenanschlages war ein un -

glaublicher . Schon um die Mittagszeit herum fanden sich Leute

ein , die sich mit Stühlen bewaffnet leiten , um die lange Wartezeit
glücklich überstehen zu können . Bald hatte sich eine lange

Schlange gebildet , die fein ruhig auf die kommenden Ereignisse
martete . Als dann nach Schluß der Fabriken die Arbeiter vom

Ningbahnhof Schönhauser Allee herbeiströmten , wurde die Menschen -
ansammlung beängstigend . Die Spannung und Nervosität der

Menge wuchs . Kurz nach 5 Uhr brauste ein elegantes Auto
beran . Die Menge horchte auf , und da geschah etwas Unerwartetes .
Statt der erhofften Geschenke flogen große Mengen von

Reklomezetteln aus dem Auto heraus , die auf die Eröffnung
eines Schuhwarengefchästes in der Schönhauser Alle « hinwiesen . Die

berechtigte Erregung der Menge kannte keine Grenzen . Sie zog zu

diesem Geschäft und schlug die Fensterscheiben ein , ohne

sich jedoch das Geringste von den ausgestellten Waren anzueignen .
Dieses Vorgehen smarter Geschäftsleute mag in Amerika üblich

sein . In Deutschland muß es wie ein stöhn im stinblick auf die

Not der Bevölkerung wirken , und wir wollen hoffen, daß dieses

Beispiel für die Zukunft abschreckend wirken wird .

Ein Groststadthaus ohne Wasser .

Die Im rechten Seitenflügel des stauses Island st raße 7

wohnenden Mieter hoben seit dem 1. Juli das Vergnügen , ihren

Tagesbedarf an Wasser von der stofleitung holen

zu müssen . Die im stause befindlichen Wasserleitungen
sind außer Betrieb gesetzt worden , weil »in Rohrbruch
im zweiten Stockwerk zur Absperrung des Stranges zwang . Der

Rohrbruch datiert etwa vom 1. Juli . Der Eigmtümer des stause «,
ein « Erundstücksverwertungsgesellschaft m b. st . , wurde sofort be .

nechrichtigt , aber die Reparatur daran nicht vorgenommen . Eine

Beschwerde bei der Polizei am Arminplatz brachte den Besuch eines

Beamten , aber wiederum keinen Erfolg . Bor ungefähr drei Wochen

benachrichtigte man die Baupolizei , von der bisher noch
nichts unternommen worden ist So haben denn die

Meter die Aufgabe , den Bedarf an Wasser bis zu vier

Trepven hinaufzuschleppen . Doß die Klosetts natürlich

ebenfalls darunter leiden , ist klar . Am 1. Juli hätte die Reparatur
2000 M. erfordert . Dank der Weigerung der Eigentümer kostet

sie heute 6000 M. Kümmert sich die Polizei trotz der Benachrichtl .
gung nicht um solche Zustände ?

wasstrafen statt Gasprämien .

Im „ Vorwärts ' Nr . 423 war darauf hingewiesen worden , daß

es nicht zu den unangenehmen Kriegserinneruttgen gehöre , daß spar -

same Gasverbraucher mit Prämien bedacht wurden und daß diese

Vergünstigung jetzt aufgehoben sei. Wir fragten dabei an , ob die

Stadtverordnetenversammlung davon wisse . Die Direktion der

städtischen Gaswerte sendet uns nunmehr durch das Nachrichtenamt
des Magistrats folgende Mitteilung :

Di « einschlägige Bestimmung aus den allgemeinen Gasliefe -
nmgsbedlngungen lautet : „ Inhaber von funfflammigen und
kleineren Gasmestern haben bei einem Derbrauch von weniger als
4 Kubikmetern im Monat neben dem jeweiligen Preise für das ge -
lieferte Gas eine Sondervergütung von 3 M. und Inhaber von
größeren Gasmessern bei einem Verbrauch von weniger als acht
Kubikmetern im Monat neben dem Preise für da » gelieferte Bas
eine Sondervergütung von 5 M. für den fraglichen Monat zu ent -

richten . In besonderen Fällen können die Baswerte von der Fest -

I setzung eines Mindestoerbrauchs absehen . ' Wir bemerken hierzu fol -
' gendes : Mit dem Inkrafttreten der neuen Lieferungsbedingungen

haben wir von der Erhebung einer besonderen Miet -
gebühr für die Gasmesser abgesehen . Wir können aber keine
Kosten für Standaufnahme und Revision des Gas -
messers tragen , wenn nicht wenigstens etwas Gas entnommen
wird . Die Mindestmenge Ist so niedrig bemessen , daß jeder Gasver .
braucher diese Menge erreichen wird , die monatich nur 4 Kubikmeter
bzw . bei einem größeren Gasmesser nur 8 Kubikmeter beträgt . Wer
den Gasmesser z. B. nur als Reserve benutzt , weil er elektrisches Licht
hat , muß wenigstens einen geringfügigen Teil derjenigen Unkosten
auf sich nehmen , die durch die dauernde Standaufnahme bzw . Reo ! -
sion des Gasmessers entstehen . Ein Derbrauch von nur 4 Klibik -
meiern im Monat kann naturgemäß die durch die Bedienung des
Gasmessers entstehenden Unkosten noch nicht decken . Es handelt sich
also nicht um ein Gasstrafgeld , sondern nur um teilweisen
Ersatz der Unkosten , die durch Vorhaltung des Gasmessers
bei außerordentlich geringfügigem Verbrauch uns laufend entstehen .
Die Lieferungsbedingungen sind in der Werkdeputation , und zwar
unter lebhafter Beteiligung der Stadtverordneten sämtlicher Parteien ,
eingehend behandelt und in der vorliegenden Form beschlossen wer -
den , bevor sie in der Bezirksvürzcrmeisterocrsammlung behandelt
und vom Magistrat endgültig verabschiedet worden sind . Die Ge .
meiudebehörden sind daher über den Inhalt der Bedingungen selbst .
verständlich eingehend unterrichtet .
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„ Voll » und Zelt " , unsere illustrierte « KXodim -
Tebrift , liegt der heutigen poftauflage bei . Der
Beilage ist eine Zahlkarte mit der Bitte um
sflachzablung der Differenz zwischen poltbczuga -
preis und tatsächlichem Hbonnementopreis bei¬
gefügt . Huch diejenigen poftabonnenten , welche
den Bezugspreis monatlich bei der polt ent¬
richten , bitten wir um jSachzahlung der Diffe¬

renz , weil auch sie in den einzelnen hlonaten
bei der polt weniger bezahlt haben , als der in¬
folge der gestiegenen produktlonskoltcn von
uns festgeletzte Bezugspreis ausmachte . Die
jeweilige Differenz ist leicht zu errechnen , da wir
auf der Zahlkarte den wirkliehen Hbonnements -
betrag fdr den einzelnen JAonat zum Hbdrueh
gebracht haben . Bei der außerordentlich schweren

Lage der Zeitungen , besonders der Hrbcitcrprelfe ,
ift umgehende Zusendung der Beträge erwünscht .
( Oer schnell gibt , gibt doppelt .

„ Vomärtö� - Yerlag .

ülillil' '

Sie Serliner StaStbibliotHek .
Die Verlegung noch ungetvisj .

Di « Frage , ob die Berliner Stadtbücherei im ehe -

inefigen Marstallgelbäude am Schloßplatz bleiben oder nach dem Ge¬

bäude der Darmstädler und Nattonalbank am Schinkelplatz verlegt
werden soll , ist trotz der letzten Verhandlung im Stadiparlament
noch völlig ungeklärt . Die Angelegenheit ist indessen in der

Schweb « , weil sich die wirtschaftlichen Verhältnisse seil
dem letzten Angebot erheblich geändert haben und weil auch
der Fiskus als Eigentümer des Marstallgebäudes sich noch nicht

endgültig schlüssig geworden ist .

Jnzwisehen ist die Darmstädter - und Nationalbant
in einen Teil des alten und neuen Marstalls eingezogen . Der
Stadtsuhrpark , der im Erdgeschoß des Marstalles unterge -
bracht ist , ist bereits feit mehreren Wochen der Darmstädter Bank
gewichen , nachdem dies « ihm Iii Million Abstand gezahlt hatte . Der
Stadtsuhrpark Hot für sein « Kraftwagen neue geeigneter « Miets -
räume auf dem Gelände des el ? emalipen Viktoriaspe ichers
in der Äöpenicker Straße bezogen . Auch einen großen Teil der
Räume , die früher die städtische Erwerbslosenfürsorge inne
hatte , hat die Darmstädter - und Nafionalbank übernommen . Db
die Stadtbibliothek bald oder erst in einigen Jahren den Marstall
verlassen wird , hängt von dem Ergebnis der Berhandlungen zwischen
der Bank , der Stadt und dem Staate ab . Die Bibliothek ist seit Ende
Februar 1921 im Marstall untergebracht . D i e Räume sind
s e h r g ü n st t g. Wenn in einer Korrespondenz behauptet wird , daß
die Räume des Morstalles sehr schwierig zu heizen seien und daß
der Stadfiäckel dafür im letzten Winter mehrere Millionen Mark lür
Heizung des Marstalles aufwenden mußte , so muß demgegenüber
betont werden , daß die Stadtbibliothe - v ja nur einen recht bes <heide -
neu Teil des Gebäudes einnimmt und daß die Heizungskosten , die
der Magistva in diesem Winter nach Abgabe des größten Teiles der
Räume zu zahlen hat , nur einen Bruchteil der im letzten Winter auf -
gewandten Summen ausmachen . Die Bedingungen des Angebots ,
das die Darmstädter Bank der Stadt für die Ueberlnssung der
Bibliothekräume gemacht hat , werden sich unter den gegenwärtigen
Derhältnis ' en noch erheblich ändern müssen . Wer nur die
Interessen der Stadlbiblioihsk und ihrer Besucher im Auge hat , wird
natürlich wünschen , daß der Plan der Verlegung nicht zur Durch -
führung kommt .

_ _

Schadenersatzklage um die geköpfte Tannenschonung . Herr v.
Hake in Klein - Machnow hat auf Grund des Tumultschadcngesetzes
ein « Schadenersatzklage gegen den Staat angestrengt wegen der
zum Weihnachtsfest 1921 demolierten 80 Morgen großen Tannen -

schonung in Klein - Machirow . Herr o. Hake ist jetzt mit seiner Klage
abgewiesen worden . Auch gegen die Personen , die seinerzeit die
Tannen abgeschnitten haben , ist dos Verfahren eingestellt worden .

Eine große Obst , und Gemüfeschau findet vom 16. bis 18. Sep -
tember im Rabmen der Jahrhundertausstellung im Schloßpark
B e l l e o u e statt . Die großen Obstbaugebiete des Havelgaues ,
Gransee , Pcrleberg , Beelitz , sind hervorragend vertreten . Vom
Landesverband der Obst - und Gartenbauvereine haben die ange -
schlossenen Gruppen korporafiv ausgestellt . Etwas ganz Neues bietet
die Landwirtschaftstommer der Provinz Brandenburg dadurch , daß
sie die sömtlichen Früchte ihres Normalsoniments nicht abgelöst auf
Tellern , sondern an grünen Zweigen vorführt , um gleich -
zeifig die charakteristischen Blattforwen und Triebbildungen zu
zeigen . Zum Vergleich stellt die Stab : Berlin die auf den Riesel -
seldern gezogenen Obstsorten aus . Bertret - r des Erwerbs , und
Liebhoberobstbaves haben zahlreich angemeldet . Den Mittelpunkt
de « Gemüsezeltes nimmt eine echte Berliner „ Marktfuhre ' ein , wie
sie in ihrer eigenartig prakfischen Verpackung jeden Morgen aus den
Vororten nach der Zentralmarkthalle eilen . Nach Schluß der Obst -
und Gemüseausstellung findet an Ort und Stelle ein freihändiger
Verkauf statt .

Vreiserhöhnng im russischen tustpostverkehr . Infolge bedeutender
Erhöhung der Betriebskosten bei der Deutsch - Rulstlchen Luftverkehrs -
gefellschaft auf der Flugpostlinie Känipsberg ( Pr . ) —Moskau wird
der Flugzuschlag festgesetzt : für Postkarten auf 25 M. , für
Briefe für je 20 Gramm auf 25 M.

Meineckescher MSnnerchor . Der Chor fingt am Sonntag , den
17. September , zur Jugendweihe nicht im Saalbau Frledrichibain , sondern
tm LehrervereinShau » , Alexander st r. 41 Die Sänger
treffen fich um 10 Uhr vor dem Lehrervereinshau ».

Wetter für morgen .
verlin und Umgegend . Etwa » kühler , vielfach beiler , jedoch unbe

ständig mit einzelnen Regenschauern und frischen westlichen bis Nordwest -
liehen Winden .

SewerGhajwbewegung
Die »Demonstration " gegen Sie Sozialrevolutionäre .

Auch in Rußland ist nicht ganz unbekannt , daß die oerurteilten
Sozialrevolutionäre für ihre Bestrebungen in Sibirien schmachteten ,
indes Herr Sinowjew und seinesgleichen die Kaffeehäuser in der
Schweiz unsicher machten , und daß sie 1905 die russischen Gewerk -
schaften gründeten , während Herr Losowski so vorsichtig war , sich
erst im Jahre 1917 zu organisieren , als es weniger gefährlich war .
Um so auffälliger waren die offiziösen Berichte über die Demon -
strationen gegen die angeklagten Sozialrevolutionäre und deren
Verteidiger , obschon man wußte , wie solche Demonstrationen in
Sowjetrußland zustande kommen .

Neuerdings wird bekannt , wie sich beispielsweise die Moskauer
Verkehrsarbeiter bei diesen Machinationen verhalten haben .

Auf den Elektrizitätswerken wurden tagelang vor der
Demonstration Unterschriften für die Todesstrafe gesammelt . Trotz
starken Drucks der Administration , wurden nur wenige Unterschriften
gegeben . Von 1500 Arbeitern nahmen nur 2 —300 an der Demon -
stralion teil .

Im Miusski - Stroßenbahnpark fragten die Eisen
bahner nach der Rede eines Kommunisten , warum sie jetzt für die
Todes st rase mobil gemacht würden . „ Wir sind Gegner der
Todesstrafe . Im Jahre 1917 haben wir zusammen mit Euch
gegen ihre Anwendung protestiert ' . Die beantragte Resolution
wurde nicht einmal zur Abstimmung gestellt . An der De-
monstration nahmen die Arbeiter nicht teil . Im P r e s n a -
Straßenbahnpart ging die Betriebsversammlung in dem
Augenblick auseinander , wo sie erfuhr , daß der Prozeß der
Sozialrevolutionäre auf der Tagesordnung stehe . An der Demon -
stralion nahmen sie nicht teil . In den Eisenbahnwerk -
stätren der . Sawelowbahn nahmen von 4000 Arbeitern nicht mehr
als 60 — 70 an der Demonstration teil . In der Betriebeversammlung
stimmten für die Todesstrafe nur 19 Personen . Als nachher die Re -
folution in den einzelnen Abteilungen zur Unterschrift vorgelegt
wurde , gaben trotz der Drohungen der Betriebsleitung nicht mehr
als 90 — 100 Arbeiter ihre Unterschrift .

Wer da weiß , daß man ' im Lande der geiverkschastlichen Unfrei -
heit mit der Opposition ganz anders umzuspringen pflegt , als etwa
die deutschen Gewerkschaften in der Abwehr gegen die kommunistische
Zellenhauerei , wird zugeben müssen , daß dieser Widerstand gegen die
befohlenen Demonstrationen eine beachtenswerte Leistung ist . Könn -
ten wir die Wahrheit über die Verhältnisse in Rußland ebenso un -
gehindert und rasch erfahren , wie die ossiziösen Darstellungen , dann
würden auch die deutschen Arbeiter bald ein richtiges Bild darüber
gewinnen , das der kemmunistischen Agitation in Deutschland wenig
förderlich wäre .

_ _ _

Septemberlöhne der Holzarbeiter .
In einer überfüllten Versammlung der Funktionäre de » Deu : -

schen fzolzarbeiterverbandes am Donnerstag in der Lützswbrouerei
berichtete B r ö s e über das Ergebnis der Lohnoerhandlungen für
September . Da sin « Einigung mit den Arbeitgebern nicht erreicht
werden konnte , kam es zu einer Verhandlung vor dem Schlichtung «-
ausschuß , der einen Spruch füllte , wonach die Löhne für die Zeit
vom 2. bis 15. Sefltember um 25 Proz . zu erhöhen sind .

Mit diesem Spruch waren die Arbeitgeber nicht ein -
verstanden : sie wollten bis zum 15. September nur 15 Proz .
und bis Ende September weitere 10 Proz . Zuschlag bewilligen . Nach -
trägliche Verhandlungen führten jedoch zu einer Verständigung auf
folgender Grundlage :

Die Tariflöhne erhöhen sich für Facharbeiter und Fach -
arbeiterinnen ab 2, bis 15. September um 25 Proz . , ab 10. bis
30. September um weitere 20 Proz . , insgesamt um 45 Proz . Für
Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen ab 2. bis 15. September
um 25 Proz . . ab 16. bis 30. September um weitere 15 Proz . , ins -
gesamt um 40 Proz .

Die Löhne betragen mithin : für Facharbeiter ab 2. Sep -
tember 71,75 M. , ab 16. bis 30. September 83,25 M. : für Hilfs¬
arbeiter ab 2. September 62,35 M. , ob 16. bis 30. September
69,30 M. ; für F a ch a r b « i t e r i n n e n ab 2. September 50,10 M. ,
ab 16. bis 30 . September 58,15 M. ; für Hilfsarbeiterinnen
ab 2, September 42,80 M. . ab 16. bis 30. September 47,95 M.

Für Akkorde bleiben die bisherigen Bestimmungen , wie sie im
Lohnabkommen festgelegt sind . Die Montagezulagen werden
ab 2. bis 15. September von 2,45 auf 8,05 M. und ab 16. bis
30. September auf 3,55 M. erhöht . — Die Montagezulage für außer .
halb erhöht sich ab 2. September von 140 auf 175 und ab 16. bis
30. September auf 203 M.

Neu anzulernende Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen erhalten
3 Proz . weniger als die anderen .

Dieses Abkommen soll vom 2. bis 30. September gelten . Es
ist von der Ortsocrwaltung gegen einig « Stimmen gebilligt worden .

An den Bericht schloß sich eine längere Diskussion mit dem Er -
oebnis , daß die Dersam . mlung gegen eine erhebliche Minderheit der
Annahme des Abkommens zustimmte .

Schiedsspruch für Goldschmiede .
Die in den Goldwarenfabriken beschäftigten Arbeiter haben

vergeblich versucht , mit den Arbeitgebern eine Verständigung über
die Septemberlöhne zu erreichen . Schließlich wurde der Schlich -
tungsausschuß angerufen . Dieser hat am letzten Dienstag einen

Spruch gefällt , der ab 1. September einen Zuschlag von 50 Proz .
auf die Augustlöhne vorsteht . Ferner wurde in dem Spruch den
Arbeitern das Recht eingeräumt , in der Zeit vom 16. bis 22. Sep -
tember beim Schfichtungsausschuß Anträge auf Festsetzung neuer
Löhne zu stellen , falls ein « weitere Teuerung dies rechtferligt .

Nachdem Branchenleiter H e i p t über oie Vorgänge bei der

Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß eingehend berichtet und
im Anschluß eine kurze Aussprache stattgefunden hatte , wurde der
Spruch gegen eine Stimme angenommen . Einstimmig wurde
beschlossen , ab 16. September einen Zuschlag von 85 M. auf die be -

stehenden Löhne zu fordern .

Devisenkurse .

15. September

Mnfer »
( Selb - )
Nur »

100 holländische Gulden . .
1 argentiniicherPapier - Peso
100 belgische Frank

. . . . .

100 norwegische Kronen . .
100 dänislbe Kronen . . . .
100 schwedische Kronen . . .
100 finnische Mark

. . . . .

1 japanischer Den

. . . . . .

100 italienische Lire . . . .
1 Psund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

100 französische Frank . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
100 Schweizer Frank . . . .
100 spanische Peseta » . . .
100 österr . Kronen ( abgest . )
100 tschechische Kronen . . .
100 ungarische Kronen . . .
100 bulgarische Lewa . . .

56429 . 35
518 . 85

10461 . 90
24t 19 . 80
80661 . 60
38202 . 15

8146 . 05

6167 . 25
6441 . 90
1458 . 17

11076 . 10

27265 . 85
22022 . 40

1. 95' , ,
4694 . 10

58 . 92
848 90

«erlilnfer
(Brief . )

Kur -

56570 . 66
520 . 15

10488 . 10
24180 . 20
80738 40
38297 . 85

3158 . 95

6182 . 75
6458 . 10
1461 . 83

11103 . 90

27334 . 15
22077 . 60

1. 99' / ,
4706 . 90
« 59 . 08
851 . 10

14. September

Käufer -
( Geld- )
Kur »

59825 . 10
551 . 80

11011 . 20
25717 . 30
32709 . 05
40848 . 85

8405 . 70
734 . 05

6441 . 90
6841 . 40
1553 . 05

11685 . 40
193 . 75

28813 . 90
23270 . 85

1. 98
5193 . 50

60 . 42
923 80

Verkäufer
(Brief . )

Kur «

59974 . 90
553 . 20

11033 . 80
25782 . 20
32790 . 95
40951 . 15

3414 . 30
785 . 95

6458 . 10
6858 . 60
1556 . 95

11664 . 60
194 . 25

28886 . 10
23329 . 15

2. 02
5206 . 60

60 . 68
931 . 20

j _ _ ji _ _ _». .»- - - - -i .. .-' . ji
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Qam . Winfemäntel
aas molligen Siofjen . . 3675 . ' Z975 . ' 1915 . -

Gardinen — Decken

öportflanelle hübxhc $ £ �. * 0
� 1950 . ' Grachtenstoffe 525 . -

�ünsmr ' 9amitur . gewebt , drei -

Kleider - Stoffe
_

rton Dntti cmxntoi , Rotten 298 ' ° Güll - Gardinen 58so

0950 . ' ( Rocksfreifen 595 . - ßatbstores � * * . » 825 . -

Qamen - Wollkleider Sportflanelle 245 . - Mamine - ßatbstom 885 . -

aus Cheviot od*
mit modemer

Qabardine - Oileider
eieg. , schwarz , marineblau und versch . m
Färb. , a. I. gr. Weit. vorr . 10 300. - ISOO -

Oileider - ftöck ?
aus reinwollenem , marineblauem Che- O / � �
viot , moderne Formen 1615 ' . 1225 . '

9rauen - ( Rö( be
In allen Weiten , aus gutem reinwollen f Ä 7 g �
Cheviot

.............
2975 . ,

Mantelstoffe 750 . -

E?!!tcl' 9lauSCfje M50 ' - ßäuferstoffe
Unübertroffene Auswahl /

jr jr Anzug -

Herren " "

Schlüpfer

9Cnie - ' Deinkleider
für Damen , fest . Stoff m. Stick . *95 . - 425 . '

1075 . - qintertaillen
{Rips - Gamilur . VZ1" ™ . ' " Ä 1295 . - " * ■-

• ieiÜQ, 975 . -

Wadras - Gamitf } ? ; // ; 3

reine Jute , 67 cm
breit . . . . .*55 . - 118s

Paletot
Verkält / nur meterweise /

( Stoffe
bi unserer Spezial - Abteilung

Deutsche Tcppiche
finden Sie stets große Auswahl /

Groß angelegte Abteilung für

Pelsnaäniel u . Jacken

Siolas und Muffen .
� B ERLIN K HÖH EBERG ■ HAU PT > T

Vamen - ßemden * Qo
mit schöner Stickerei , . . . 575 . - 495 . - sJf s ö §

00

<Dam. - Wacf) t1jemden r . Qc
Schlüpfer mit Stickerei . . . . . ,795� sT

315 . '

gßso

9rinseß - ( Roäi oQb „
mit Hohlsaum und Stickerei , . . . . . . Cr ✓ wr «

Damen - Strümpfe an �
Baumwolle , Jeuischlang . , . Paar \ Jls s

Damen - Strümpfe nc „
nahtL . engLLinge , schwi . , leder . gra * I3S . - V .

ßerren - Socken c *
�

Baumwolle , gestrickt

. . . . . .
• • • •

6etren - <5odien £S£lr , M .
mit Doppelferse und • Spitze . . . . . 95� yJZs s

rßkt « § > ÄssssyÄiii��s� .

Silber -�lätin-fimüi
i zahlt unCbcrbletbare Preise ,

dl m StibjHitrikiliM diiDgnd beiitiji.

Trauringfabrik R . Felske ,

ßrosse Jraakfarter Strasse

CioSd - ,

Korbmöbel
xauien Sie am
vorteilhaltesien
dir. b Merstellei

A. Lesdau .
• Verkstatten für
fein . Korbmöbel
Fernsprecher
Neukölln 1 159.

dimbn. gndTotnligr
NeuköIln . Anzen -
gruberstraÜeZO .

Kollbuier
Damm 79

b. HMnb. tmoo . , verabreich ! folüende Bäder
«a,Re ». ,Sol . . Fichtennad . - , Stahl . . Rrrff. .
rälll . , Schwefel . , Sehlensäure - , Licht- , Loh.
tannia - , Dampslasten - , sowie « » Jxhpf
ISAM" sämtlich « mcdizintschen ■ OUPvr

idmll . » roofenfaffen - IL
Tnshisl . - täm . eab

» ZllWeWe
T sowie

f Gold - iSilber - , Platin . Bracb k
lurtrodL hjtiistSBde gtom dznselben Wert I

�kauft und zahlt höchste Tagespreise I

� Barbeine Edelmetailverwcrtong I

| lnvalideDStrij. lmim.)[Blg Laden !
® Einsang Elisabethkirchsiraüe

Damen- u. Herren-Stoffe
| oB « Sief in gros , er Auswahl .

Steider - u. Futter - Seiden
schwarz und sarbig .

AM- ( ir « lessei » I » eiti » IrSrrfe
in mod . Mänteln , fioffümen ,

| Sleidern n. Röcken , i - s geschloff .
Paul Karle

| 0 . 34 , Warschauer Straße 79 .

? = Hosen! Hosen! =

Arbeit . hosen , feldgraue Hosen ,
BraeebM , schwarze n. gestreifte
Ho . « a , Turner - und PuBbnll -
bo . en kauft man gut u. rorteilhaft

in großer Auswahl In der

Hmdien - Uadier Hosen -Zentrale
NW. 87 , Benssclstr . 39

Blauer Laden .
Bancbhosen für beleibte Herren .

ZZH FahrgeldTergtitung ! ZÜZZ

MüSKorscllc
werden nach jed. Figur , passend unter
Qarantle . tadellos umgearbeitet

lipintmi , indmiien und RnnettrSsdie
jegll her Art übernimmt und
führt äußerst preiswert aus

KorsettfabrikRichJecke
I. Eaddlt; lufli -Kirldwnt, Trekra- llln 99
LCmUfl ; l. -lidrtttberi, Ben Biknbehtr. 36

3. Oniksfl ; Berlin, Ssnunaiülanlsnj ' r�! 23
Ecke Alte Jakobstraße

Willst du
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

' » « - IM
laufen .

A. Anders ,
Beasselstr . 25

MMA
iu Aabrtlpreisen !

Z>am,»Heuid . ,Hand -
tüd ) ,Iifcht,Sd ) üt, .
Uusschneiben !

EOeWUr » ,

ZeltuvgMvie
gtbünbfU , kguO,-

'

Hau ». Sein .
lumpen flafchcn
Hob « Preise

ummiidä ,
' lanqesch . SeinLaden
Frrnspr . : Ncul . Wl,

Sollt �
Zillirr i
Platin s

Brillanten
kauft reell zu
— bScbaten —

Tageskursen

C . Käferle
Ohrmadier - Jintliei
Frankfurter Rllee 276

Gefragone Herren -

nJamengardfiiotie
sowie

ganze Nachlässe
kauft u. verkauft

KoeyeiikSlio
Bergstr . 53, Udn.

WersWlMn .
(iolßier,!i. -KäDf!

in Resten

Stent , Bettdedren
Medm- and

Rünstlerjardinen .
Spoial-nareinaiRrbMI

ReukiHn. Stinstr . BZ
im Ringbahnhol .

Blusenflanelle , dunkel u.
hell gestreift

. . . . . .

Mtr.
Popeline mit kuvstsOidevso
streifen t. Biosan u Kleid . Mtr.
Mantel - Covertcoat UbMh .
Sportfsrben , 150 cm breit Mtr.
Barchent , extra schw. QnaL,
f. Bettücher o. Unterröcke Mtr.
Normalflanell ihr Unter -
wbch « , 72 « m breit . . . Mtr.
Hcmdenflanell . wenige
Ware . . . . . . . .. . Mtr-
Herren - ftaco - Hemden

Stuck
Herr . - CBper - Belniileider

Slttck
Weisse ZlerschOrzen mit
Träger . . . . . . .SlUck
Demen - Schlüpfer in allen
Farben . - . . . . . .Stück
Baumwollene Spitzen u
rer schied . Mastern Mtr 24. 50 o.
WBschestlckerel . » « hBc «
Maater u pass . Einsätze Mtr.
Unterrockstickerei , dre «
22 cm breit . . • • • • • Mtr

StepphQte L Herren StUck

225 ° °

275 ° °

950 ° °

198 ° °

219 ° °

225 ° °

275 ° °

225 ° °

95 ° °

175 ° °

2950

425 °

69 °
135 ° °

Feste Gummltifiser «>,
Ledorpattea . . . . . .Stttck
DamentOcher mit Zephyr .
kaole . . . . . .Stttck
Herrentllcher weis , mit
Bipakaata . . . . . . .Stttck
Küchenlampsn m. Zylinder

Messerkasten staiug stuck

Stubenbesen , eoeoa, stock

Emellle - Kasserollen stek

Waschtische , weiß lackfan . 4rir nn
groß , viereckig , mit klein . FehL, I S- 3
Wassergläser . . . . Stack g95
Compolteller , Diamanten - . — 75mnater

. . . . . . . . . . . .

iL

Waschgarttilur steiiig 4�500
WaSCHtopf ml» Bing ,
Deckel und EinlMP . . . .

. Paket 33 °

35 ° °

45 ° °

12 ° °

25 ° °

65 ° °
16 ' °
98 ° °
39 °

PcrSil ( Mengcnabgsbe verde .
� QOO

B e r b 11n a - Seilenpul rer
halten ) .
Berol
( Mengenabg . rorbehalt . ) Paket
Oberschatseife ( Mengen-
abgäbe Torbehaiten ) . « Stück

Das billlse Kaufhaus des Nordens :

Lewenberg�1
yyt I N E M U M D E Q . yT R / 86

( Inhaber : Ury Oebrüder , L ipzig )

Sehr preiswerte

Herrenunterwäsche
empfiehlt

Strumpfhaus „ Werba "
Berlin , Bollbuser Vawm 12

Ecke Lenaustraße

f . Gärten . Bal -
kone , Wohnz .
i mod. u. dau
erhafter Aust .

Korbsessel . ,Gr. Auswahl
Besicht , erbet
Heinr . Kaese
Such- 1. UmMI .
Heit , Berlitr . SS
lhm,. gl, lilei »lU->

Strickjacken
aller Art , Jumper , Kimonos , Strand -
äckchen etc — Einzelverkauf bester

Qualitätsware
BlIllgfateBesog . qaolIe

Bnmo Richter , ÄÄ " :
Fabrik - Niederlage thürlng . Wollwaren .
Straßenbahn : 46, 47, 49, 61, 57, 151, 116.

Fernruf : Pankow 3723 '

Arbeitskleidung

Kosen
von 390 bis 1900 M

Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berofskleidung
= = Oute Ware ! =

Billigste Preise !
Gerh . Kohnen ,

Neukülln ,
Hermannsir . 76- 77.

A. M. Steinhardt
18 Koftbuse�Danini 18

Schöne Reste
mt

Herren - Anziige
Mäntel
K osttime
Steider

in Stoff . Samt und
Seide , sowie Futter -
ftoffe. Ständig sehr

große Auswahl ,
Streng reell .

I a Qualitäten .

Wo laß idi ffleiosD flnzDü madisn ?
Wer garantiert für gntea Siti o.Verart)eitniig7

Kfll Rlßtel. Schneidermstr .
Neukölln . Ringbahnstr . 33 , Tel . S09 ,

Lieserung sür höchste Slaaisboamlen
Viele Anerlennunaen u, Dankschreiben

Qnedtsilber
kauft höchstzahlend

Heinrich Trapp, Benthstr . tO
( Laden nahe Splttelmarkt )

Nanfeisiotte
marine Cheviot , schwere Anzugware ,
sehr preisw . l Trikotag . tür Damen,Herren
u. Kinder . Neuheiten In Damen - futzl

Ella Delimei, Neukölln ,
Nlcmetzstr . 9, Nähe Richardplatz .

Telephon : Amt Neukölln 469. .

Biesdorf —Mahlsdorf
Parzellen mit hervorrag . Garten
boden . Verkaufsstellen a. " * '

Sfieschalke & Hitsche
Berlin , Neue KSni�atraOe

1Alex. 3376 und 3623 |

aoria *
janen - H
Bahnh . ■
sehe H
«Be 16 j

* 09�

TB - ibnffn /�w- OQ- do " 05 ( kfa - lfeacnata )

iml Bsparaturen

Fr . L. Bungartz
hD; eill . BodeilKtl . 3f
{r«nnaivbiramk9lli 2354

Klaiierüligel t
höchste Tagesor - zahtt
Kiw. Pillmtr. 9. Igrf 9104

Künstl. Zähne auf Teilzahlung
Kronen , Brücken ( Zähne Ohne Gaumenplatte ) aus Gold -
ersatz — Umarbeiten nicht passender Gebisse und Re¬
paraturen sofort . Sämtliche Arbeiten werden in
meinem Laborat . angefertigt — Zahnziehen mit Be¬
täubung . — Plomben in Gold . Zement Porzellan und
Amalgam . — Garantie tür Brauchbarkeit beim Essen und

natürliches Aussehen .

Willi Seifert , Dentist
Berlin N 39, Llesenstr . lO1 iÄsfcÄ ;

PELZWARBN -
SPEZIAIMAUS

Eile zu Weile
119 Dresdener Str . 119

( Bckb . as Oraaleaplat . )

K. lebbaltlg . s Lager
| eleganter and preiswerter -
! Füchse aller Arten , echte
; und imit Wölfe , Skunks , ;
! amerik . Opossum and Kanin

PELZJACKE N
Blgen . Reparatarwartrt . tt

: 119 Dresdener Str . 119
( ßckbaus Oranienplatz )

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Suche zur Selbstverwertung

Edelsteine
und Sdelmetalle

zu höchsten Preisen

G. Schliephacke , Min
FplcdrlchBtraBe 210

Ecke KochstraBe .

liitaafnUk
Osten

lürlDcrZigK
uhlt Tijogniu Cr

Kupfer. Meuing,
Biel Zink etc.

Spnurraerh ' Ischias
1. Hüft , Oes u Bein.
Da schw Fällen i 15
Tag. bes . hierüb . un-
sntastb . Heiltrlahr .
best u. Ref Imlita -
•. (nklM. , . IJ -2. Jacoby

kauten Sie
sehr vorteilhaft

bei

HCaiatzei,
SthSab. Allee 82, 1
Ecke WicbertSL |
Hochb . Nordr .

AntWiiBsdibeiiQnnt |
TeihibluDgl

Bon Mn nnf
Ei » » eues Buch der S

Freiheit

Gesanimelt und gestaltet iM
von Franz Diederich WSI

Au » dieser umfaffenden
Sammlung sozialer Dich-
tungen winkt dem Pro -
letariarFreude am Leben
u. RrastiumAufschwung .
Ein dichterische » An-
dachteduch für den So -
»lattsten , da » anch jeder
Vertragend « bei Veran¬
staltungen benuhen sollte .

Schön in halbleinen

gebunden 120 Mk .

bvShavSliwgBomStts
Berlin Sw . tt . eindenstr . Z

VolkssdinhliaiK IM « , KOpaihher Striche 68
Nähe BrOckenstraSe : : Im Hause des „ Neuen Volkstheaters " .

: Verkaufsdevise : — Jj� g D j�, U„vis dilllgkll preise dem Volke "
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